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Forschungsthema und untersuchtes Gebiet: 
 
Rolle von Faktoren, die in Bezug auf die Emigration der russischen Juden nach Israel 

die Multikulturalität verstärkt oder geschwächt haben, Lage der russischen Juden als 

multikulturelle Faktoren in Israel. 

 
Begründung der Themenwahl 

 
Forschungsgebiet: Großstädte in Israel und jene kleinen Städte, in denen die meisten 

russischen Juden leben. 

Forschungsziel: 

1. Ich beabsichtige, die historische Dimension der russischen Emigration zu 

zeigen. Ich will den Einfluss und die Bedeutung der Migration auf dem Gebiet 

der Kultur und Kunst, der Wissenschaft, des Sports und des wirtschaftlichen 

Lebens in Bezug auf die Israelis und die Russen analysieren. 

2. Ich beabsichtige zu zeigen, wie sich die Multikulturalität der israelischen 

Gesellschaft durch die eingewanderten russischen Juden unter dem Aspekt der 

Geistesgeschichte, der Politik, der Sprachpolitik, der Pädagogik verstärkt und 

entfaltet hat. 

3. Ich will zeigen, wie der sprachliche Pluralismus, die Multilingualität, auf das 

Sprachenlernen, auf die Sprachkultur, als Motivationskraft, als 

anschauungsformender Faktor, wirkt. 

Hypothesen: 

1. Die russischen Einwanderer haben durch ihr Erscheinen in Israel die 

Akzeptanz des Andersseins und damit die Herausbildung von neuen 

subkulturellen Formen verstärkt. 

2. Die russischen Einwanderer haben sich sehr bedeutungsvoll in das 

wirtschaftliche Leben eingebracht; die Mehrheit von ihnen spielt vor allem auf 

dem Kapitalmarkt eine wichtige Rolle. 

3. Die russischen Einwanderer haben im Laufe ihrer Integrierung das kulturelle 

und wissenschaftliche Leben von Israel produktiv beeinflusst.  

4. Multikulturalität und die moderne Hochschulbildung/der Sprachunterricht 

unterstützen einander gegenseitig. 

Forschungsmethode: Zum Bearbeiten des Themas verwende ich die komplexe 

Fundgrube von Methoden: mit Hilfe quantitativer und qualitativer Methoden, das 



heißt, ich analysiere die zahlenmäßigen/statistischen Daten mit Hilfe von 

beschreibenden statistischen Methoden (Sekundärforschung), die ich auch mit 

qualitativen Methoden (Erstens: Dokumentanalyse und Inhaltsanalyse, zweitens:. 

mündliche und schriftliche Interviews, drittens:. SWOT-Analyse) belege.  

Ich verwende außerdem die Methode der Fallstudie und das Verfahren der 

chronologischen Analyse. 

Als Forschungsmethode habe ich das Studieren, das Analysieren, die Zweitanalyse 

und die Bewertung der verfügbaren Dokumente, der mit dem Thema verbundenen 

Materialien, der heimischen und ausländischen Fachliteratur und der Daten von 

Informationsbasen, verwendet. 

Aufbau der Arbeit 
 

Einführung 

I.  Theoretischer Hintergrund: Zusammenhänge der Migration und der 

Multikulturalität 

1. Die Darstellung der Begriffsklasse der Migration enthält die Darlegung 

der Grundkategorien, der Arten, einiger Migrationstheorien 

(Migrationstheorie von Ravenstein, Eisenstein und Gordon, 

Phasenmodelle, Zyklenmodelle), der Typen einiger Migrationssysteme, 

der Auswirkung der Migration. 

2. Die Begriffsklasse der Multikulturalität:  

In diesem Unterabschnitt beschäftige ich mich mit dem Interpretieren 

der Multikulturalität unter politischem, soziologischem, 

pädagogischem Aspekt. Die Annäherungs- und Erscheinungsmethoden 

der Multikulturalität werden dargestellt, wobei ich auch auf die 

Erklärung zahlreicher Definitionen und Begriffe eingehe. Gegenstand 

der Analyse und der Darstellung dieses Problemkreises ist auch die 

Vorstellung der multikulturellen Bildung und der multikultureller 

Institutionen.  

II. Historischer Überblick 

1. Zuerst stelle ich die Entstehung der multikulturellen Gesellschaft durch 

die Einwanderung vor. Meine Vorstellung der unterschiedlichen 

Schichten der Einwanderer nach Israel basieren auf fachliterarischen 

Quellen  



2. Ich stelle detailliert die Einwanderung der Juden in das russische Land,  

die Lage der russischen und sowjetischen Juden im historischen 

Russland und in der Sowjetunion, anhand der historischen 

Geschehnisse, dar und stelle statistische Daten in Bezug auf die in 

Russland lebenden Juden vor. 

3. Im Abschnitt „Jüdische Siedlungsgeschichte“ erscheinen 

Hervorhebungen in Bezug auf Belarus und die Jüdische Autonome 

Oblast. 

Im Abschnitt „Jüdische Städte“ schreibe ich über das jüdische Odessa 

in der Sowjetunion und über einige „russische Städte“ in Israel (Arad, 

Ashdod, Beér-Seva, Karmiel, Kirját Gát, Ma’alot, Naceret Ilit, Or 

Akiba, Rishon LeZion, Sderot, Tirat Carmel). 

4. Im Abschnitt „Die Wurzeln des jüdischen Staates” nehme ich unter 

anderem eine ausführlichere Darstellung der „Alijas“ vor, ich gehe auf 

den Zusammenhang von Ursache und Wirkung der neueren 

Einwanderungen aus der Sowjetunion ein. Im Laufe der Untersuchung 

der auswandernden russischen Juden werden auch die ungarischen 

Bezüge der russischen Alija im Jahre 1990 betont. Das Analysieren der 

gegenwärtigen Lage wirft zahlreiche Probleme und Fragen, die ich in 

meiner Arbeit anspreche, auf. 

Die aus russischen Wurzeln hervorgegangene israelische Gesellschaft 

ist eine multikulturelle Gesellschaft, die den Anspruch auf die 

Darstellung der israelischen Mosaik-Kultur vorherbestimmt. Aus vielen 

Aspekten, durch den Anspruch der Vielfältigkeit motiviert präsentiere 

ich die Darstellung von Segmenten der israelischen Kultur, die Israels 

heutiges Image charakterisieren und bestimmen. 

5. Der Abschnitt „Lebensschicksale” besteht aus einer 

Dokumentenanalyse (das Lebensschicksal von Scharanski) 

beziehungsweise aus Resümees anhand von Interviews (Erstens: Der 

Fall von Ida Nudel. Zweitens:. Das narrative Interview mit der Familie 

Slepak. Drittens: Das Interview mit dem Lehrer Mendelewitsch.) 

 

III. Der Abschnitt „Russische Juden und ihre Kultur” ist von besonderer 

Bedeutung, denn er zeigt dem Leser durch die Darstellung der Kultur, der 



kulturellen Charakteristika, der Persönlichkeitsmerkmale der russischen 

Israelis des 20. Jahrhunderts (durch zahlreiche Beispiele und Fakten belegt) 

dass die Russen dem Staat Israel gegenüber absolut loyal sind, aber dabei ihre 

eigene Kultur auch nicht vergessen.  

Beim Forschen nach den Wurzeln der israelischen Politik, Kultur, 

Wissenschaft und Kunst wirkt die Porträtgalerie, die in meiner Arbeit 

vorgestellt wird und in der ich auf einige jüdische Persönlichkeiten russischer 

Abstammung, die im 20. Jahrhundert lebten oder leben, fokussiere, mit einer 

wichtigen motivierenden und überzeugenden Kraft. 

 

V. Im Abschnitt „Sprachliche Bezüge der russischen Einwanderung” 

analysiere ich die russische Sprache der Juden, die Sprache der Einwanderer. 

Das Rückgrat dieses Teiles bildet der Abschnitt, in dem der Einfluss der 

russischen Sprache auf das Hebräische und der hebräischen Sprache auf das 

Russische mit Hilfe zahlreicher Beispiele, vergleichender Analysen, auch 

unter Berücksichtigung von morphologischen und etymologischen 

Gesichtspunkten untersucht wird. Die thematische Eingliederung und die 

kulturhistorischen Erklärungen werden ebenfalls berücksichtigt.. 

 

VI. Ziel des Abschnittes „Die Multikulturalität als Anforderung und 

Bestandteil der modernen Hochschulbildung (des 

Fremdsprachenunterrichts)” ist sichtbar zu machen, welche Elemente des 

Sprachunterrichtsmodells der EU in der Praxis des israelischen 

Sprachunterrichts erscheinen. 

Das tue ich deshalb, weil sowohl Israels Sprachunterricht als auch der der EU 

wesentlich durch die Tatsache bestimmt wird, dass das 

Fremdsprachenlernen/lehren ein wichtiges Mittel zur Förderung der 

gesellschaftlichen Integration ist.  

Da die multikulturelle Erziehung mit Hilfe des Fremdsprachenlernens, durch 

die Vermittlung von Fremdsprachen auch in der Europäischen Union ein 

wichtiges Anliegen ist, zähle ich die Kriterien des Sprachunterrichts in der 

Europäischen Union auf. In meiner Arbeit möchte ich anhand der 

gemeinsamen Ziele und der gemeinsamen Grundlagen (multikulturelle 

Gesellschaften) die Bemühungen der Europäischen Union bezüglich des 



Fremdsprachenunterrichts und der ähnlichen Bestrebungen des israelischen 

Sprachenunterrichts im Zeichen der gemeinsamen Suche nach dem Weg 

betonen. 

VII. Zusammenfassung, Forschungsergebnisse 

In Bezug auf die angeregten Hypothesen mache ich folgende Feststellung: 

1. Die russische Migration ist ein gemeinsames Interesse der Israelis und der Russen. 

Infolge der Migration entstehen innerhalb einer Gesellschaft mehrere Subkulturen. 

Die aufnehmende Gesellschaft muss die aus einem anderen Land, aus einer 

anderen Kultur, mit einer anderen Sprache Kommenden tolerieren können. Die 

Aufnahme, die Annahme, das Annehmen lassen, die Anpassung bedeuten auch für 

die Einwanderer unerwartete Schwierigkeiten. Um diese Schwierigkeiten zu 

überwinden, ist von beiden Seiten Toleranz erforderlich.  

2. Die russischen Einwanderer übten auf das Wirtschaftsleben von Israel eine 

belebende Wirkung aus, sie brachten sich mit großem Erfolg ein. Die ehemaligen 

Einwanderer spielen auch heute noch eine bedeutende Rolle, sie begleiten u. a. 

bedeutende Posten im Bankwesen. Die Gestaltung des Bruttoinlandprodukts und 

des Bruttonationaleinkommens hängt auch mit dem wirtschaftlichen Aufschwung 

zusammen, der durch die russische Einwanderung herbeigeführt worden ist.  

3. Die russischen Einwanderer, Ingenieure, Forscher, Ökonomen, Finanzexperten 

übten im Laufe ihrer Integration einen fruchtbringenden Einfluss auf Israels 

wirtschaftliches und wissenschaftliches Leben aus. Mit ihrer produktiven Arbeit in 

Forschung und Industrie trugen sie dazu bei, dass Israels Pharma- und Hightech-

Industrie sowie seine Industrie für Biotechnologie, für medizinische Geräte und 

für informationstechnische Geräte in die vorderste Reihe der Welt gekommen 

sind.  

4. Die russischen Einwanderer wirkten anregend auf  das kulturelle und 

wissenschaftliche Leben von Israel. Sie brachten eine neue Anschauung mit  und 

verbreiteten sie. Bedeutende, weltberühmte Künstler, Wissenschaftler, 

Literaturwissenschaftler bereichern Israels kulturelles und wissenschaftliches 

Leben; sie dominieren im Theaterleben, in der Welt der Musik, des Tanzes, des 

Sports, in den Forschungen, in der Infokommunikation. Ihre imageformende, 

geschmacksbildende Rolle ist bedeutend. Sie haben Anteil daran, dass Israels 

Kultur höchstes Niveau erreicht und in der Welt Anerkennung genießt.  



5. Zur Verwirklichung der modernen Hochschulbildung, des modernen 

Sprachunterrichts, trug in Israel die multikulturelle, interkulturelle Anschauung 

bei, die sich aus dem Zusammenleben und Aufeinanderwirken von Kulturen und 

Sprachen speiste, aufgrund dessen sich eine vielfarbige, plurale Sprachkultur 

entwickelte bzw. weiter entwickeln. kann. Der mehrsprachige Bürger ist imstande, 

Kulturen, Sprachen zu integrieren, und kann mit seinem Sprachwissen, mit dem 

bewussten Umgang von fremdsprachigen Kulturen maßgebend werden. 

Nach dem Schema einer von mir angefertigten SWOT-Analyse untersuche ich die 

Wirkung der russischen Juden auf die Kultur, die Politik und das Wirtschaftsleben 

von Israel. Mit dieser SWOT-Analyse möchte ich meine Feststellungen zu den 

Thesen 2 und 3 besser abstufen. 

VIII. Eine mögliche Fortsetzung der Forschung 

Als Gegenstand weiterer Forschungen kann das Analysieren des Problemkreises 

dienen, was Israel für die russischen Juden getan hat, was für eine Wirkung Israels 

annehmende, aufnehmende, das Anderssein tolerierende Politik und  Attitüde auf 

das Bewusstsein, die Wirklichkeit der Welt hat.  

Einige Forschungsrichtungen habe ich mit den oben aufgezählten, auch in meinen 

Thesen formulierten Feststellungen bedeckt, die für die russischen Juden günstige 

Voraussetzungen, Verhältnisse gesichert haben, wobei ich Israels positive Attitüde 

betont habe. 

Meine Vorschläge zu weiteren Forschungsrichtungen, die ich im Zusammenhang 

mit den russischen Einwanderern auf Israel beziehe. 

• Interessenvertretung der nicht-halachisch jüdischen Russen in Israel 

• Aufzählung und Konfrontation mit vorhandenen Problemen, Vorstellung von 

Konzeptionen zur Regelung der Probleme von Personen mit israelischer 

Staatsbürgerschaft und russischer Nationalität 

• Der Problemkreis von alternativen Beisetzungen und bürgerlichen Trauungen 

 

Als Hauptaussage meiner Forschung und als Anregung zu weiteren 

Forschungen kann der Gedanke dienen, dass ich in meiner Arbeit gezeigt 

habe, dass neben der völligen Assimilation der russischen Juden auch andere 

Wege und Auffassungen möglich sind. 

Ein neuer Glaube, eine neue Synthese der Multikulturalität ist dadurch 

entstanden, dass die Konzeption erkennbar, fühlbar geworden ist, dass es 



vorstellbar ist, gleichzeitig in der Seele Russe zu bleiben, rechtgläubiger Jude, 

Europäer und international zu sein. Auch das ist eine Art Weg in der 

Pluralität der Möglichkeiten. 
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